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Deutfchland. 

Berlin, 29. November. Se. Majeſtät der König empfing 
Freitag Morgen den Inſpekteur der geſammten Ingenieure, Gene- 
ralmajor v. Kamecke, den aus Kiel hier eingetroffenen General 
v. Below und andere höhere Militärs, nahm darauf die Vorträge 
der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Generalin- 
tendanten v. Hülſen, des Hausminiſters v. Schleinitz entgegen und 
arbeitete dann mehrere Stunden mit dem Kriegsminiſter v. Roon 
und dem Oberſtlieutenant v. Albedyll. Nachmlitags machte Se. 
Maj. der König eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und kon⸗ 
ferirte vor dem Diner mit dem Minijterpräfidenten Grafen Bis- 
marck. Vorher hattr Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl im Pa- 
lals einen Beſuch abgeſtattet. 

— Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes für Zoll- 
und Steuerweſen verſamnelte ſich heute zur Berathung der Zdll⸗ 
behandlung von Waarenmuſtern und der Kommerzial-Nahmeijun- 
gen. — Ferner berleth der Ausſchuß für Handel und Verkehr über 
den zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und der Republik Liberia 
kürzlich abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels- und Schlfffahrts⸗ 
Vertrag, — über die Petition, betreffend die Befähigung zur Füh⸗ 
rung und Steuerung von Handelsſchiffen, jo wie endlich über For- 
mulare zu Reiſepäſſen. — Endlich fand in einer Sitzung der ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen und für Handel und Verkehr 
eine Berathung über Petitionen, jo wie über Anträge wegen Auf- 
hebung des Perjonal-Arreftes ſtatt. 

L Von dem Senat der Univerfität Marburg iſt der Pro- 
feſſor der Geſchichte Reinhold Pauli als Vertreter der Hochſchule 
dem Herrenhauſe präſentirt worden. 

— Die Budgetkommiſſton hielt am Donnerſtag Abend eine 
Sitzung, um über das Kreditgeſetz zu berathen. Der Sitzung 
wohnten der Finanzminiſter v. d. Heydt und als Kommiſſarien der 
Königlichen Staate regierung der Geh. Ober-Finanzrath Mölle, der 
Geh. Legatlonsrath König und der Geh. Kriegsrath Glogau bei. 
Zum Referenten war der Abg. Tweſten ernannt. Derſelbe be- 
antragte: Dem Abgeordnetenhauſe vor der definitiven Beſchluß⸗ 
faſſung über die Kreditvorlage die Annahme des folgenden Präju- 
dizial-Antrages zu empfehlen: „Die Königliche Staatsregierung 
aufzufordern, durch eine beſondere Vorlage die Genehmigung des 
Landtages zu ben mit dem vormaligen Könige von Hannover und 
dem vormaligen Herzoge von Naſſau abgeſchloſſenen Abfindungs- 
verträgen vom 29. reſp. 18. September cr. einzuholen.“ In Folge 
der Mittheilung des Herrn Finanzminiſtets, daß der Miniſterpräſt⸗ 
dent den Wunſch ausgeſprochen habe, der Budget-Kommijfion über 
die politſſchen Motive dieſer Verträge Mitthetlungen zu machen, be- 
ſchloß die Kommiſſton: die Berathung und Beſchlußfaſſung über 
den vom Referenten geſtellten Präjudizialantrag auszuſetzen und 
auf die Berathung der Vorlage nur inſoweit einzugehen, als die- 
ſelbe nicht durch den Präjudiztal⸗Antrag alteritt wird. — Bei der 
Berathung der einzelnen Paragraphen der Vorlage ſtellten ſich er- 
hebliche Bedenken und Differenzen in den Anſichten der einzelnen 
Kommiſſtonsmitglieder nicht beraus, dagegen ging im Laufe der 
Berathung aus den Erklärungen der Vertreter der Regierung ber- 
vor, daß über die Zuſammenſeßung der Verwaltungs-Kommiſſion 
für die dem ehemaligen Könige von Hannover zugeſtandene Dota- 
ton noch eine Einigung nicht erzielt und dieſe Dotatlonsſumme, 
welche in 5 Milllonen Thalern baar und 11 Millionen Thalern 
in Papieren beſtehe, ſich noch in den Händen der preußiſchen Re- 
gierung befinde. Ferner wurde bei der Diskuſſion konſtatirt, daß 
dem ehemaligen Könige Georg von Hannover außer dieſer Dota- 
tion noch die in London deponirt geweſenen 600,000 Pfd. Sterl. 
zugeſprochen worden jeien, jo daß ſich die ganze dem Könige zu- 
geſprochene Summe auf ca. 20 Millionen Thaler belaufen würde. 
Im Laufe der Debatte wurde auch an den Sinanzminifter die Frage 
gerichtet, weshalb eine jo hohe Summe dem Könige Georg zu- 
geſprochen ſel. Der Minifter erwiderte darauf, daß man an maß⸗ 
gebender Stelle der Anſicht jet, daß die Domänen Privateigenthum 
er Kront Hannover geweſen. Er habe es vorgezogen, die Do- 
tatlon Höher zu notmiren, um jo mehr, als die Domänen nur 
zu einer ſehr geringen Pachtſumme verpachtet ſeien und nach Ab- 
lauf der Pachtzeit einen weit höheren Ertrag gewähren, überhaupt 
—— durch zweckmäßige Verwaltung einen höheren Werth erhalten 

rden. 

— In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion, der der 
Minifterpräfident Graf Bismarck, der Finanzminiſter v. d. Heydt 
und die Gebeimen Räthe Wollny und König beimohnten, und die 
von 12%, bis 3 ½ Uhr. dauerte, begründete Referent Abgeordneter 
Tweſten ſeinen Präjudizlalantrag noch einmal. Der Antragſteller 
billigt die Abfindung in Geld, aber nicht die Höhe der gewährten 
Summen, zumal Preußen die Sorge für die Hofbeamten und Hof- 
dienerſchaft übernommen und die depoſſedirten Fürſten materiell in 
eine beſſere Lage verſetzt babe, als in der fie ſich zur Zeit ihrer 
Souveränetät befanden und einen Theil ihrer reſp. Domainenrente 
bezogen. Der Charakter dieſer Domalnen als Staatseigenthum jet 
tin unveräußerlicher; aber die Entſchädigung in Geld dürfe nicht 
tine Höhe überſchreiten, über welche hinaus die Zuſtimmung des 
Landtags nicht erfolgen könne, und könne nicht aus der 60 Millio- 
nen-⸗Anleihe genommen werden, die ausdrücklich und ausſchließrich 
ür Kriegszwecke bewilligt jel. — Graf Bismarck: Daß die Ab⸗ 

adungsſummen boch ſelen, jet nicht zu beftreiten, doch laſſe ſich 
dieſe Höhe aus politiſchen Geſichtspuntten, wenn auch nur aus 
dieſen, rechtfertigen. Jurlſtiſch könne man darüber ſtrelten, ob 
Überhaupt nach Kriegsrecht eine Abfindung nothwendig geweſen ſel 
und wieviel fie zu betragen habe. Es ließen ſich verſchiedene Auf⸗ 
aſſungen denken, daß Preußen den depoſſedirten Fürſten gegenüber 

ar keine weitere Verpflichtung habe oder daß es wünſchenswerth 
el, ihnen daſſelbe Einkommen zu gewähren, daß ſie als Regierende 


gehabt, oder weniger oder mehr. Die preußiſche Regierung habe 
ſich für das letztere entſchleden, weil ſie nur ſo die Unterſchrift des 
Königs Georg zu dem Vertrage erlangen konnte, die für ſie von 
der höchſten Wichtigkeit. Anfangs hätten die Fürſten Anſprüche 
auf die Domainen erhoben, aber ohne Erfolg; die Verhandlungen 
ſtockten, und Preußen, das mit der Verwelſung der Sache an den 
Landtag drohte, hätte ſie in dieſem Zuſtande noch unbeſtimmte 
Zeit belaſſen können, wenn es nicht bei dem heutigen Charakter 
der Weltlage, die ſich kaum für kurze Zeiträume überſehen laſſe, 
fein Intereſſe in ihrer raſchen Erledigung erblickt und gefunden 
hatte. Wollte man mit Domalnen entſchädigen, jo machte fid die 
Sache leichter und mit geringerem Aufwand. Der Herzog von 
Naſſau hätte ſich mit 500,000 fl. jahrlich und noch weniger zu⸗ 
frieden erklärt, wenn die Abfindung für ihn in Geld und Domai- 
nen beſtanden hätte. Dem König Georg hat man vielleicht 4 
Millionen zu viel gegeben, aber dieſes „Zu viel“ hatte feine guten 
Gründe und feinen Nußen. Man wollte ihm mehr geben als un- 
umgänglich nötbig war und er nahm es an, da der Hinweis auf 
den Landtag wirkte. Seine Unterſchriſt unter einem Vertrage, der 
ibm dies Mehr gewährte, iſt gleichbedeutend mit einem freiwilligen 
Verzicht; dies Mehr befriedigte außerdem einen Wunſch der engli- 
ſchen Regierung, die an den Verhandlungen Antheil genommen, 
die öffentliche Meinung in Europa und ſpeztell die Stimmung in 
Hannover. Indem Preußen dem König Georg eine glänzende 
Stellung lleß, erfüllte es eine Rückſicht gegen ein uraltes mit ihm 
eng verbundenes Fürſtenhaus, wenn auch der Staat Hannover 
nothwendig verſchwinden mußte. Das Zuſtandekommen diefes Ab⸗ 
ſchluſſes jet weſentlich fein Werk und trage er dafür die Verant- 
wortlichkeit. Referent Abg. Tweſten machte mit Berufung auf Art. 
99 der Verfaſſung formelle Bedenken gegen die Vertrage geltend, 
worauf Graf Bismarck erwiderte: daß das Recht der Reglerung 
zu ihrem Abſchluß unzwelfelbaft fei; nur die Frage könne aufge- 
worfen werden, ob die Entſchädigung aus der Anleihe zu entneh- 
men ſel; doch ſehe er mit Zuverſicht dem Votum der Landesvertre⸗ 
tung entgegen. Die Regierung habe freie Hand gehabt, die Mittel 
der Entſchädigung zu wählen aus Domänen, aus hannöverſchen 
Jonde oder einer beſonderen Staatsanleibe. Ste babe den einge- 
ſchlagenen Weg gewählt und trage er kein Bedenken, die Vorle⸗ 
gung der Verträge, falls das Haus fie verlange, zu befürworten. 
Finanzminſſter v. d. Hepdt ſuchte auch feinerjeits die Verwendung 
eines Theils der Anleihe für die Abfindungszwecke als mit dem 
urſprünglichen Sinn ihrer Bewilligung durchaus vereinbar darzu⸗ 
ſtellen, jo daß es dazu tiner bejönvern Genehmigung nicht be⸗ 
dürfe. Abgeordnete Virchow und Grumbrecht replizieten zu Gun⸗ 
ſten des Tweſten'ſchen Antrages; der letztere bemerkte, daß von 
einer Beſſerung der Stimmung in Hannover durch die Höhe der 
Entſchädigung nichts zu merken ſei; die preußiſche Partei ſei viel- 
mehr in eine üblere Lage verſeßt, während die des ehemaligen 
Hofes ſich darum nicht ändere. Der Finanzminiſter erwiderte dar- 
auf, daß die hannöverſchen Vertrauensmänner ſich in Berlin über- 
aus eifrig für eine hohe Abfindung verwendet hätten, ſpeziell bei 
ibm; man ſolle nur nicht mäfeln, ſagten fie, nur nicht auf den 
Thaler ſehen, das werde ſehr wohlthätig auf die Stimmung in 
ihrer Heimath wirken. Zu bemerken iſt noch, daß der Vertrag mit 
dem Herzog von Naſſau am 18. September geſchloſſen und am 
23. September ratifizirt, der mit König Georg am 29. September 
geſchloſſen und im raufe des Oktobers ratiſizirt iſt. Ein Antrag 
der Abgeordneten Wachler und Hoffmann, in einen beſonderen 
Paragraphen des Kreditgeſetzes die Verträge mit den reſp. Fürſten 
und die auf Grund derſelben zu leiſtenden Entſchädigungen aufzu- 
nehmen, gelangt nicht zur Abſtimmung, dagegen wird der des Re- 
ferenten Tweſten mit 17 gegen 13 Stimmen genehmigt. 

— Der in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhaujes 
durch den Finanzminiſter vorgelegte, die Erhöhung der Krondota tion 
betreffende Geſetzentwurf, bat folgenden Wortlaut: 

$. 1. An den Kronfideikommiß-Fonds wird, außer der durch 
Artikel III. der Verordnung wegen Behandlung des Staateſchulden⸗ 
weſens vom 17. Januar 1820 (Geſetz-Sam lung Seite 9) auf 
die Einkünfte der Domänen und Forſten angewieſenen Rente von 
2,573,098 ¼ Thalern und der nach §. 1. des Geſetzes vom 30. 
April 1859 (Geſetz Sammlung Seite 204) zu entrichtenden Rente 
von 500,000 Thalern, vom 1. Januar 1868 ab eine weitere 
jährliche Rente von Einer Milllon Thalern aus der Staatskaſſe 
gezahlt. §. 2. Außerdem werden die in der anliegenden Nach- 
weiſung verzeichneten Schlöſſer nebſt Gärten und Parks der aus- 
ſchließlichen Benutzung des Königs, unter Uebernahme der Unter- 
haltungslaſt auf den Kronſideikommiß-Fonde, vorbehalten. §. 3. 
Der Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes be⸗ 
auftragt. 

— Die nächſte Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſcs iſt auf 
Montag Vormittag 10 Uhr anberaumt und auf die Tagesordnung 
geſetzt: 1) Schlußberathung über den Antrag des Abg. Lasker, be- 
treffend die Redefreiheit; 2) Vorberathung über den Antrag des- 
ſelben Abgeordneten, betreffend die Niederſchlagung der Unterſuchun⸗ 
gen gegen die Abgg. Tweſten und Frenzel; 3) Vorberathung des 
Staatshaus haltsctats, Domänen und Forſten. 

— Zotiſchen den Fraktionen des Abgeordnctenhauſes iſt in 
Betreff der Kommiſſtons-Wahlen jetzt ein Abkommen dahin getrof- 
fen worden, daß die Mitglieder der einzelnen Kommiſſtonen zur 
Hälfte aus der rechten, zur Hälfte aus der linken Seite des Hauſes 
zuſammengeſetzt werden ſollen. Zur rechten Seite werden bei die⸗ 
ſer Zuſammenſetzung die Kommiſſionen der Konſervatlven, der Frei- 
konſervativen und der Altliberalen gerechnet, zu der linken die 
übrigen Fraktionen. Die Verthellung der einzelnen Mitglieder in 
die einzelnen Fraktlonen geſchleht in der Weiſe, daß die Fraktlonen 
ſich über die zu wählenden Mitglieder verfländigen und dann die 


der Herr Minifter-Präfident anweſend war. 


Vertrauensmänner der einzelnen Fraktionen zur Feſtſtellung der Lifte 
der zu Wählenden zuſammentreten und dieſe dann den jämmtlichen 
Fraktionen reſp. Abthellungen zuſtellen. 

— Die Fraktion der Konſervativen hat ſich geſtern Abend 
konſtituirt. Sie beſteht gegenwärtig aus 155 Mitgliedern und hat 
zu ihrem Vorſtande die Abgeordneten v. Bodelſchwingb, v. Denzin, 
Graf Weſtarp, Bleck, Frhr. v. Scheel-⸗Pleſſen, Graf zu Eulenburg 
(Deutſch⸗Crone) und Dr. v. Lingenthal gewählt. 

— Die Fortſchrittspartei hat am Sonnabend ihren geſchäfts⸗ 
leitenden Vorſtand gewählt. Derſelbe beſteht wiederum aus den 
Abgg. Dr. Bender, v. Hoverbeck, Dr. Koſch, Dr. Löwe, Schulze ⸗ 
Delitzſch, Dr. Virchow und Dr. Waldeck. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfes über die Kron-Dotation iſt heut Vormittag 
gewählt, worden und beſteht aus folgenden Abgeordneten: v. Patow 
(Vorſitzender), Franke, Oldenburg (Stellvertreter), Graf Bethuſp⸗ 
Huc (Schriftführer), Leſſe (Stellvertreter des Schriftführers), Frhr. 
v. Bodelſchwingh, v. Denzin, Meier (Biedenkopf), Simon v. Za- 
ſtrow, v. d. Kneſebeck (Ruppin), Dr. Löwe, Knapp, Florſchütz, Twe⸗ 
ſten und Dr. Virchow. 

— Die heute um 1 Uhr anberaumt geweſene Sitzung des 
Staatsminiſteriums hat abgeſagt und auf die Abendſtunden des Ta⸗ 
ges verlegt werden müſſen, weil in der heutigen Sitzung der Bud⸗ 
get⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes die Anweſenheit des Hrn. 
Minifterpräfidenten erforderlich geweſen iſt. Wie groß der Umfang 
der vom Herrn Miniſterpräſidenten zu bewältigenden Staats - Ge- 
ſchäfte iſt, und wie ſehr dieſelben ſeine amtliche Thätigkeit in Au⸗ 
ſpruch nehmen müſſen, läßt ſich ermeſſen, wenn man ſich ver- 
gegenwärtigt, daß vorgeſtern Sitzungen des Abgeordnetenhauſes und 
des Bundes rathes des norddeutſchen Bundes ſtattfanden, in denen 
Nach dem Diner folgte 
eine Sitzung des Staatsminifteriums, welche bis gegen 12 Uhr 
Nachts dauerte. Auch geſtern war eine Sitzung des Staatsmini- 
ſteriums, welche von 1 bis gegen 4 Uhr Nachmittags währte. 

— Im „Bremer Handelsblatt“ wird auf ein nationales Be- 
dürfniß aufmerkſam gemacht: die Beleuchtung der deutſchen Küſten, 
mit welcher die Errichtung und Erbaltung der bei Tage ſichtbaren 
Schifffahrts⸗Wegweiſer in unmittelbarem Zuſammenbange ſteht. 

— Menabrea's Antwort in Betreff der Einladung zur Kon- 
ferenz iſt vom 19. November datirt. Der Minifter erdebt Proteſt 
gegen die Unterſtellung, daß das Verhalten Italiens die Mächte Eu⸗ 
ropa's zur Einmiſchung nöthige. 
ſondern die Kurle. Rom jet der Heerd der gegen It 
teten Intriguen, ja der Heerd einer gegen jeden Fortſchritt En- 
ropa's gerichteten reaktlonären Verſchwörung. Habe doch ein Prinz 
eines vertriebenen italteniſchen Fürſtenbauſes bei Mentana unter 
des Papſtes Truppen geſtanden. Die Thronrede des Kaiſers Na- 
poleon babe übrigens die Beſorgniſſe Italtens wegen der Konfe⸗ 
renz-Abſichten verſcheucht. Italten werde die Konferenz beſchicken, 
und zwar in der Erwartung, daß die franzöſiſche Beſetzung des 
Kirchenſtautes vor dem Beginne der Konferenz aufgehoben werde, 
um die Freiheit der Berathungen berzuſtellen. 

Danzig, 29. November. Von dem bleſigen Bezirksvereine 
zur Rettung Schiffbrüchiger, welcher bekanntlich für jeden geretteten 
Schiffbrüchigen eine Prämie von 5 Thlr. zahlt, iſt eine Summe 
von ca. 500 Thlr. ausgeſetzt, welche dieſer Tage an die Berger 
der Beſatzungen von den vom 8. bis 10. November in der Nähe 
von Neufahrwaſſer geſtrandeten 10 Schiffen zur Auszahlung ge- 
langt, und zwar ſind es ca. 80 Perſonen, welche je nach ihrer 
Betheiligung bei dem Rettungswerke aus dieſer Summe prämtirt 
werden. Im Ganzen find 93 Menſchen durch die Rettungs-Appa- 
rate gerettet, die Leute eines Schiffes haben ſich ſelbſt gerettet. 

Königsberg, 29. November. Bel der heut bier ſtattge⸗ 
fundenen Nachwahl zum Abgeordnetenbauſe wurde v. Sauden-Tar- 
putſchen mit 334 Stimmen gegen Landrath Kuhn gewählt, welcher 
276 Stimmen erhielt. 

Ausland. 


Wien, 29. November. Graf Crivelll, welche nunmehr feine 
Inſtruktion erhalten hat, begiebt ſich in den nächſten Tagen als 
Botſchafter nach Rom. 

E Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes gelangte der 
tevidirte Verfaſſungsentwurf zur Berathung. Zur Generaldebatte 
hatte fi kein Redner gemeldet. In der Spezlaldiskuſſton wurden 
alsdann die 88. 1—10 incl. ohne Debatte genehmigt. Zu 88. 11 
und 12 hatte Schmerling einen Abänderungsantrag geſtellt, nach 
welchem die Kompetenz des Reichsraths gegenüber den Einzelland⸗ 
tagen erweitert werden ſollte. Lichtenfels und Hasner ſprachen für 
den Antrag, während Waſilko, Jablonowskt, Wickenburg, Gablenz, 
ſowie der Referent Fürſt Anton Auerſperg denſelben bekämpfen. 
Letzterer wies auf den mit den Vertretern der Einzellandtage be⸗ 
reits erzielten Kompromiß bin und erklärte: Man werde hoffentlich 
jetzt durch die gemeinſame Freiheit erreichen, was man früher auf 
dem Wege des Zwanges nicht erreichen konnte. Der Antrag 
Schmerlings erziele Feine Loͤſung dieſer Frage. Durch den Konſer⸗ 
yatismus der Centraliſten würden nur zerrüttete Verbältniſſe kon⸗ 
ſervirt. Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt ſprach im Namen der 
Regierung den lebbaften Wunſch aus, das Haus möge den An- 
trägen der Kommiſſton zuſtimmen. Es jet das ſtete Streben der 
Regierung, eine Einigung auf dem Boden der Februarverfaſſung 
zu erzielen. Die beiden Paragraphen wurden alsdann nach dem 
Antrage der Kommiſſion angenommen. Bei der Diskuſſton über 
die von dem jährlichen Steuerbewilligungsrecht handelnden Para- 
graphen machte Kardinal Rauſcher mebrere Bedenken gegen dieſes 
Recht geltend, wurde jedoch von dem Referenten, fomwie von dem 
Reichskanzler unter Hinweis auf die gleichen Beſtimmungen in der 
ungariſchen Verfaſſung widerlegt. Es wurden alsdann dit betreffen- 


Nicht Italien trage die Schuld, 
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den Paragraphen gemäß den Anträgen der Kommiſſion angen om⸗ 


men. In der nächſten Sitzung wird die Diskuſſion des Ver- 


faſſungsentwurfs fortgeſetzt werden. — Im Abgeordnetenhauſe 
brachte der Finanzminiſter einen Voranſchlag eln, betreffend den 
von den cisleithantichen Ländern aufzubringenden Anthell für die 


Deckung der Staatsausgaben; gleichzeitig wurde die moͤglichſt be⸗ 


ſchleuntate Vorlage des vollſtändigen Finanzgeſetzes verheißen. 
Trieſt, 29. November. Nachrichten der Levantepoſt: Athen. 
23. November. Die proviſoriſche Reglerung von Kandia hat auf 
den 16. k. Mts. eine Volksverſammlung ausgeſchrieben zur Bera- 
thung der auf die Vorſchläge der Pforte zu eithellenden Antwort, 


Die Konſuln der fremden Mächte, ſowle der Großvezler Aali 


Paſcha find: zur Verſammlung eingeladen. —  Konftantinopel, 23. 


November. Juad Paſcha hat dem ſerbiſchen Miniſter Riſtic vor 
deſſen Abreſſe nach Belgrad erklärt, der Sultan wolle den Fami⸗ 
lien der auf dem Dampfer „Germania“ bet Ruſtſchuck getödteten 
Serben eine Geldunterſtügung gewähren. 

i Brüſſel, 29. November. Wie die „Indépendance Belge“ 
meldet, iſt der Staateminiſter a. D. Teſch von Wien hierher zu⸗ 
rückgekebrt. Derſelbe überbringt den zwiſchen dem Kalſer von 
Oeſterteich und dem König der Belgier vereinbarten Vertrag, betreffend 
die Regelung der Nachlaſſenſchaft des Kalſers Maximiltan. Der 
Katjer von Oeſterreich hat die Liquidation derſelben übernommen. 

Luxemburg, 29. November! Der König-Großherzog hat 
die erbetene Demiſſon des Miniſterſums abgelehnt. 

Bern, 29. November. 
ſchluß gefaßt, ein Geſetz wegen wirkſamer Ueberwachung der Aus- 
gabe von Banknoten durch hieſige Banken Seitens der Staats. 
behörden zu erlaſſen. 

Brüſſel, 29. November. Die Deputirtenkammer nahm das 
Budget des Minifteriums des Auswärtigen mit 73 gegen 6 Stim- 
men an. a f 
Paris, 29. November. In dem Prozeſſe der Fabrikanten 
gegen die Stadt Paris in Angelegenbelt der Oktrol-Frage hat heute 
das Gericht gegen die klägeriſchen Fabrikanten entſchleden. 

Senat. Tagesordnung: Interpellation über die Römiſche 
Frage. Nach Eröffnung der Diokuſſion nahm zuerſt der Inter⸗ 
pellant Baron Dupin das Wort zur Begründung der Anfrage. 
Sodann ſprach Kardinal Bonnechoſe. 

Paris, 29. November. Der Königlich preußiſche Bot- 
ſchaftsrath Graf Solms iſt mit Depeſchen von Berlin geſtern bier 
eingetroffen. ef 

e „France“ glaubt zu wiſſen, daß dle franzöſiſche Regierung 
Angeſichts der Aufregung der Gemüther in Italien und der revo 
luttonären Umtriebe den Entſchluß gefaßt hat, einen Theil ihrer 
Truppen in Rom oder Civita-Veechta jo lange zu belaſſen, als die 
Umſtände es erfordern ſollten. — Die Zeitſchrift „Lune“ iſt wegen 
Publikation eines politiſchen Artikels unterdrückt, und der Redakteur 
derſelben zu einer Gefängnißſtrafe verurthellt worden. 

Florenz, 29. November. Das Befinden Gartbaldt's wird 
in einem Florentiner Briefe der „Liberté“ als ſehr bedenklich ge⸗ 
ſchildert. Eine moraliſche Niedergeſchlagenheit ſoll eine phyſiſche 


Proſtration hervorgerufen haben und außerdem Rheumatis men den 


alten Patrioten quälen. ea 8 

Nom, 24. November. Von den Garlbaldiſchen Gefangenen 
fordert man als Bedingung ihrer Freilafjung die Unterſchrift zu 
folgender Erklärung: „Wir Unterzeichnete, die wir von der Güte 
Sr. Heiltgtett des Papſtes Pius IX. die Gnade erlangt haben, 
zu unſerem Heerd zurückkehren zu können, nachdem wir mit den 
Waffen in der Hand ergriffen worden, als wir in das päpſtliche 
Geblet einſielen, wir verſprechen auf unſere Ehre, niemals die 


Waffen gegen dies Gebiet wleder ergreifen zu wollen und wir er⸗ 


kennen an, wenn wir dies Verſprechen brächen, wir verdienen 
würden, nach der ganzen Strenge des Geſetzes beſtraft zu werden.“ 
Es ſcheint, daß die Exaltirteſten die übrigen Garibaldianer daran 
gebindert haben, dieſe Deklaratton, die ihnen an der Dalſena 
Nuova von Civita-Vecchta, wo „die meiften konzentrirt worden 
find“, zu unterzeichnen. Es iſt ſogar wegen diefer Angelegenheit 
zwiſchen den Exaltttten und Gemäßigteren zu einem Handgemenge 
gekommen, welches nicht leicht zu beſchwichtigen war. Defjenungr- 
achtet, jei es nun, daß die Gartbaldtaner klein beigegeben haben, 
jet eo, daß die Behörden in ihren Forderungen nachgelaſſen haben, 
verbrettete ſich das Gerücht, es ſollten 7 bis 800 Gefangene mit 
der Eiſenbahn von Civita-Vecchta nach Livorno an die Grenze ge- 
bracht werden. Was die verwundeten Garibaldiäner betrifft, ſo 
werden ſie mit aller nur möglichen Rückſicht behandelt. Man hat 
ſogar einer von Livorno eingetroffenen Kommiſſton die Befugniß 
ertheilt, fie zu beſuchen, um ihre Lage genauer kennen zu lernen. 
Rom, 28. November. In der Kampagna und an den 
Grenzen der Provinz Terra di Lavoro nimmt das Banditenweſen 
zu. — Die päpſtliche Regierung iſt mit der Vorbereitung eines 
Memorſals beſchaftigt, worin die Veranlaſſungen zu Klagen gegen 
de ſtalieniſche Regterung während der letzten Invaſlon Garibaldi's 
auselnandergeſetzt ſind. Das Memortal ſoll den Mächten mitge- 
theilt wreden. ae * N 
f — Man bemerkt im Palazzo Farneſe, der Wohnung Franz 
des Zweiten, einen ungewöhnlichen Zufammenfluß neapolitaniſcher 
Emigranten und kosmopolttiſcher Legitimiſten, und man glaubt, daß 
dort die Situation für den Bau von Luftſchloͤſſern ſehr günftig 
angeſeben wird. 0 - en 
Eivita⸗Vecchia, 28. November. Die Einſchiffung der 
franzöſiſchen Truppen findet auf acht in dem hieſigen Hafen an- 
weſenven Transportſchiffen ſtatt; zwet Regimenter find bereits ein- 
geſchifft. | 
London, 27. November. Aus Kairo vom geſtrigen Tage 
werden Nachrichten von Maſſana hierher telegraphitt, welche in 
dem Maße wichtig ſind, wie ſie ſich beftätigen werden. 
„mehr als hundert Dörfer, einſchlteßlich Hall, den britiſchen Expe⸗ 
dittonstruppen ihre Dienſte angeboten.“ Die Depeſche, jo wie 
unſere Blatter, wiſſen aus Hall nichts zu machen und geben dem 
Worte deshalb eln Fragezeichen zu; jedoch ſteckt darunter unver- 
kennbar der ak yſſiniſche Flecken Halat, bedeutſam deshalb, well er 
auf hogem Berge, bart an der Grenze und zugleich an der von 
Zullah nach Magdala führenden Straße liegt. Bewaffneter Wider- 
ſtand könnte an dieſem Orte in der ſchwer zu paſſtrenden Gebirgs- 
gegend den ancückenden Truppen viele koſtbare Zeit rauben. Fer⸗ 
ner erfährt man, daß „der Stamm der Galla“ (was jedenfalls ein 
Stamm der Gallas heißen muß, muthmaßlich die Wollo⸗Gallas) 


Der Berner Großrath hat den Be- 


(natürlich diejenigen, welche im 


Es hätten 


zu Gobazpe geſtoßen ſel, welch letzterer angeblich Magdala einge- 
nommen habe. Iſt die Nachricht wahr, jo befänden ſich Konſul 


Cameron, Raſſam, Stern und Roſenthal in der Gewalt des lang- 
Es läßt ſich daraus 
nicht gleich folgern, daß dieſer Gobazye, der Fürſt von Waag, die 
weil ſein Feind Theodor es 
Doch wird Sir R. Napier ſich ohne 
Zweifel mit ihm, als einem der mächtigſten Gegner des Königs, 


jährigen dynaſtiſchen Widerſachers Theodor's. 


Gefangenen in Freiheit ſetzen würde, 
war, der fie eingeſperrt hielt. 


in Einvernebmen ſetzen, beſonders da die britiſchen Truppen durch 


die unter Gobazpe's Herrſchaft ſtehenden Geblete Tigre und Laſta 


marſchiren wüſſen. 
Cork, 29. November. 

bieſige Waffenhandlung 

Waffen geſtohlen worden. 


angekündigt. 

Athen, 23. November. 
Heraclea (Kandla) 
ſurgenten angeſchloſſen. 


Stockholm, 29. November. Der Departements-Chef Roos 
im Flnanzmintſterlum iſt zum General-⸗Poſtdlrektor ernannt worden. 
Der Premier - Lieutenant Annerſtedt iſt nach China beordert, um 


dort ein ſchwediſch-norweglſches Generalkonſulat einzurichten. 
Pommern. 
Stettin, 30. November. 


wärtig Se. Maj. dem Könige zur Genehmigung vor. 


werden. 


— Ueber den bekannten Lasker'ſchen Antrag erfolgte bekannt- 
lich in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 27. d. Mis. na- 
Von den Vertretern pommerſcher Wahl- 
kreiſe ſtimmten u. A. für jenen Antrag: Schulze (Randow) und 
Gegen denſelben haben geſtimmt: v. Ar- 
nim (Neuſtettin), v. Behr (Greifswald), v. Bötticher, v. Bonin 
(Schlawe), v. Denzin, Frhr. v. Loön, v. d. Osten, Frhr. v. So⸗ 
beck, Trüßſchler v. Falkenſtein (Randow), Wagener (Neuſtettin) und 
Graf v. Weſtarp. 


mentliche Abſtimmung. 


Wagener (Franzburg). 


— Die zwei an der über 


die „N. St. Z.“ meldet, 
Parnitz, 


Ctr. am Dampfſchiffsbohlwerk errichlet werden. 


— Zufolge einer Verfügung des Hauptbank⸗Direktoriums vom 


U bene 0 tene, eee gnarmielen, Tarbsißiae Raflen- 


— Wahrend der vorjährigen Mobilmachung wurden eingezo⸗ 
gene Reſerviſten vielfach einer Waffe, ins beſondere der Artillerie, 
zugethellt, in welcher dieſelben ihre Ausbildung nicht erhalten batten. 
Auf Grund gemachter Eifahrungen ſollen dergleichen Einſtellungen 


für zukünftige Kricgefäle gänzlich vermieden werden. 


— Auf Grund elner früheren Beſtimmung waren die Bezirks- 


reglerungen angewleſen, alljahelich die vollſtändigen Prozeßliſten 


mächtigt worden, die Regterungen von der alljährlichen Einreichung 
vollſtandiger Prozeßliſten zu dispenſicen, ſo daß nur von allen prin- 


ziptell oder dem Objekte nach wichtigen Prozeſſen Anzeige gemacht 


werden ſoll. Von den Mintſtern iſt nun an die Reglerungen die 
entſprechende Weiſung ergangen. 


— In Swinemünde ift vor einiger Zeit die bisher nicht 
Mannes aufgefunden, der im Sommer 


rekognoscirte Leiche eines 


mit einem Extrazuge von Berlin dort angekommen war, Wie nun 


verlautet, ſoll der Verſtorbene in Swinemünde geäußert haben, er 
jet bei Borſig in Berlin als Maſchinenbauer beſchafligt und Ber- 


liner Zeitungen meldeten ſ. Z. auch, daß ein Maſchinenbaner, der 
nach Sw. gefahren, nicht wieder zurückgekehrt jet. Vielleicht könnte 


dieſer Umſtand als Anhaltspunkt zur Feſiſtellung der Perſoͤnlichkeit 


des Verſtorbenen dienen. 

— Wegen der Thellnahme der ſtädtiſchen Beamten an der 
Volkszählung werden die Burtaux der ſtädtiſchen Behörden am 
Dienſtag Nachmfttag geſchloſſen ſein. 

— Die hbieſtge Königliche Eichungs⸗Kommiſſion ift nunmehr 
Im Stande, die Eſchung und Stempelung der neuen Medizlaal⸗ 
gewichte vorzunehmen. 

— Der Paſtor Hüttner in Barnimslom iſt zum Superin- 
tendenten der Synode Garz a. O, der bisherige Pfarrolfar Klewe 
in Glatz zum Paſtor in Wußlg, Synode Dramburg, ernannt und 
find beide in ihre Aemter eingefübrt worden. 

Aus Cammin i. Pomm., 27. November, schreibt man 
der „Od. Ztg.“: Als am Tage der Abgeordnetenwahl der neu- 
gewählte Abgeordnete unſeres Kreiſes, Staatsanwalt Engelke, 
mit anderen Wahlmännern von dem Wahlakte in Greiffenberg 
zurückkehrte, wurde er beim Chauſſechauſe Marquardtsmühl von 
Reſerviſten und Landwehrmäunern, die von der an dieſem Tage 
bier ſtattgehabten Kontrollverſammlung beimtehrten, auf der Chauſſee 
angefallen und durch Meſſerſtiche verwundet. Dem Umſtande, daß 
Herr Engelke mit einer Wintermüge und dickem Pelz verſehen war, 
verdankt er as, daß die Verletzungen jein Leben nicht gefährden. 
Die Thäter ſind ermittelt und iſt es feſtgeſteut, daß dieſelben in 
dem in der Nähe des Chauſſeehauſes gelegenen Schulz'ſchen Gaſt- 
hoft vorher Allts zerſtört haben uud von weiterer Demollrung nur 
durch das energiſche Auftreten des Herrn Schulz, welcher mit ge⸗ 
ladener Flinte erſchlen, abgehalten und von ihm zur Flucht gend- 
thigt wurden. Die Unterſuchung iſt im Gange und ſehen die Ex⸗ 
cedenten ihrer Strafe entgegen. 

Kreis Franzburg, 28. November. Nachdem die Sturm⸗ 
fluth der Oſtſee bereite am 5. November bei Müggenburg durch 


die Dünen gebrochen war und das Land thetlweis überſchwemmt 


In der verfloſſenen Nacht iſt eine 
geplündert und eine große Anzahl von 
— Zum künftigen Sonntag iſt eine 
Trauer -Prozeſſton zu Ehren der in Mancheſter gehängten Fenter 


Zwei Türken von Rang find von 
entwichen und haben ſich den griechiſchen In- 


Der Plan, die Befeſtigung zwi⸗ 
ſchen dem Parnip- und Ziegenthore aufzugeben und an Stelle der- 
ſelben zwei vorgeſchobene Forts zu errichten, liegt wie heißt, gegen- 
In dem⸗ 
ſelben iſt die Zuſchüttung des Feſtungsgrabens mit der aus dem 
abzutragenden Walle gewonnenen Erde in Aueſicht genommen. 
Das Terrain fol planirt und an der Parnitz ein Bohlwerk errichtet 


den Feſtungsgraben führenden 
Brücke bei dem Eiſenbahnhofe ſtehenden Krähne werden abgeriſſen, 
um dem neu zu erbauenden Schlenengeleiſe nach dem Gentral- 
Güterbahnbofe Plaß zu machen und ſoll der eine derſelben, wie 
bei Döbel u. Elckboff's Spelcher an der 
der andere am Schlachthauſe wieder aufgeſtellt werden. 
Außer diefen beiden, für eine Laſt von 3060 Etr. berechneten 


Krähnen, fol noch ein dritter mit einer Tragfähigkeit bis zu 200 | pomm 97—1 


Interefje der Verwaltung geführt 
worden find) an das Staats mintſterium gelangen zu laſſen. Durch 
eine neuerdings ergangene Königliche Ordre find die Miniſter er- 


hatte, brach der Nord-Oſt⸗Sturm am 22. und 23. mit erneuter 
und größerer Gewalt auf das Küſtenland herein; es wurden jetzt 
auf der ganzen Küſte, bei Abrensboop, Prerow, Zingſt, Straminke, 
Müggenburg bis zur Sundiſchen Wleſe die Dünen mehrfach durch⸗ 
brochen, jo daß ſelbſt das Dorf Abrens hop in große Gefahr kam, 
das Waſſer in Zingſt bie in die Häuſer eindrang, die Bewohner 
von Straminke und Müggenburg ſich nur mit Lebensgefahr rette⸗ 
ten und in Kähnen nach Zingſt geborgen werden mußten, endlich 
aber über das ganze Land Zingſt und insbeſondere über dasjenige 
von Müggenburg eine Ueberfluthung eintrat, wle ſie ſo zerſtörend 
und in ſolchem Umfange feit lange nicht zu gedenken if. Ausſaat 
und Erndte find für Jahre verloren und die Boden-Erträge ent- 
werthet. 


Vermiſchtes. 

München, 27. November. Die Unterſuchung wegen der 
Vergiftung der Gräfin v. Chorinsfy hat ble letzt dazu geführt, 
daß der Gemahl der Gemordeten vorgeſtern Abends dier verhaftet 
wurde, und daß es in vergangener Nacht in Wien gelungen iſt, 
das Welb zu verhaften, auf welchem der Verdacht ruht, daß es das 
ſchreckliche Verbrechen hier begangen habe. Der Herr Graf trug 
bei feiner Verhaftung ein Medaillon mit der Photographie einer 
Dame bei ſich —, und dleſer Umſtand führte dazu, daß die muth⸗ 
maßliche Mörderin in Wien aufgefunden und verhaftet werden 
konnte. 4 

Neapel, 22. November. Die gegenwärtige Eruption des 
Veſuvs hat eine unerwartete Ausdehnung angenommen und ge⸗ 
währt ſeit dem 16. d. eine Reihe großartiger Naturerſcheinungen. 
Der alte Krater iſt ganz mit Lava erfült, und fie ſtröͤmt in meh⸗ 
reren Richtungen den Berg herab. Ein Strom bat die Richtung 
der Lava von 1855. eingenommen, der andere bewegt ſich gegen 
Norden nach der Straße zu, welche gewöhnlich von den Beſuchern 
des Veſuvs betreten wird. Es iſt ein Hauptkegel mit mehreren 
Nebenkegeln entſtanden, aus welchen Lava ausfirömt, Aus dem 
Krater werden von Zeit zu Zeit mit Getöſe Steinmaſſen empor⸗ 
geſchleudert. Die Eremitage iſt von zahlreichen Fremden bejept, 
welche das intereſſante Schauſplel betrachten, und dle jetzigen Elſen⸗ 
bahnverbindungen geſtatten auch Beſuchern aus größerer Entfernung 
noch rechtzeltig einzutreffen. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 29. November, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Johanna, Schröder; Amanda, Steinführer; Mittwoch, Sprenger, von Sun⸗ 
derland. Sophie, Sörenſen, von Kiel. Robert Paul, Schluck, von New⸗ 
caſtle. Schnelle, Ewert, von Hartlepool. Wind: N. Strom ausgehend. 
Reviea 161%, F. 2 Schiffe im Anſegeln. 


Börfen-Berichte. 
— . 30. November. Witterung: trübe. Temperatur + 1 N. 
ind: > 


An der Börfe, 

Welzen age! behauptet, per 2125 Pfd. loco gelber uckermär ker und 
0 bez., mähriſcher 94½¼— 95½ 9% bez., ungariſcher 90 
bis 93% 4 bez., 83—85pfd. gelber November 97 & bez., Frühjahr 
97½ S Br., 97 . Gd. f 
R Roggen etiaß, höher Asch, br. 2008 Pfd. och 7423 bis 76 M 
Vestelrber e ef u. Br., Koveinber, Pezember 14% e ＋ 
7. bez., Br. u. Gd., Frübj. 7314, 74, 73½ & bez. u. Gd. er 

Gerſte flau, feine ungar. 55 & bez., marker 52½, 53 & bez., 
Oderbruch 52½ . bez. 

Hafer loco pr. 13 0 Pfd. 34½—35½ K bez., 47—50pfdb. Nor | 
vember 35% 4 bez., Frühjahr 36 Ag bez. u. Gd. 

Nabel wenig verändert, loco 1054 4 Br., November 10% 3% 

bez. u. Br., November⸗Dezember do., Dezember⸗Januar 109, 1, bez., 
April-Mai 10 ½ 3 bez. u. Br., 10% Gd. 2 


Rappkuchen fremde 215 „ frei Bahn bez. 8 


Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 20%, „No- 
vember 20%, ½ A bez., November - Dezember 204, F * bez., 
Frühjahr 21 94 Br. u. Gd. 
| Keane 15 Wſpl. * r 

Regulirungs⸗Preiſe: eizen 97, Roggen 77, Hafer 35% 
Nabel 10Y,, Spielens 201% 38 n 

8 FÜR n 

eizen „ 76, Roggen 72—77 , Gerſte 48—52½ , 
Erbſen 68 71 % per 25 Schſſl., Hafer 34-36 . per 26 Schffl., 
Strob pr. Schock 6 7 Be, Heu pr. Etr. 1020 Hen 

Hamburg, 29. November. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, pr. November 5400 Pfd. 172%, Bancothaler Br., 172 Gd., pr. No⸗ 
vember⸗December 168 Br., 167 Gd. Roggen ab Petersburg ſehr begehrt, 
1-2 & höher, pr. November 5000 Pf). Brutto 137 Br. und Gb., pr. 
November⸗Dezember 135 Br. und Gd. Hafer unbeachtet. Rüböl flau, loco 
kuh per Mai 23 ½. Spiritus zu 291, angeboten, ohne Kaufluſt. Kaffee 
ruhig. : 

London, 29. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Geſammt⸗ 4 
Zuſuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 20,870, Gerſte 6180, Hafer 
28,530 Quarters. e im 18 In 

Weizen größere Poſten nur billiger anzubringen, in fremdem Weizen 
ſebr beſchränkten Umſatz. Gerſte ruvig, Malzgerſte gefragter zu höoͤchſten 
Preiſen. Hafer feſter, gute Nachfrage. — Kaltes Wetter. 
PP 


Volkszählung. u 

Den Herren Zählern find je eine Zählungliſte und die ente 
ſprechende Anzahl von Hausbaltungsliſten A. bereits zugeſandt. 
Von letzteren ſind einige unbrauchbare Exemplare mit in die Packete 
hineingekommen. Wir bitten die Herren Zähler, ſolche 
gegen richtige noch heute oder morgen, den 

„Dezember er., Vormittags in unferm Bureau, 
Mönchenſtraße Nr. 23, umzutauſchen. 

Die richtigen Liſten A. enthalten auf der erſten äußern Seite 
die Worte „Zählungelſſte Nr.“ und eine allgemeine Anleitung, 
auf der vierten den „Nachtrag“ und nur auf Seite 1 und 3 eine 
Tabelle. . 
Diejenigen Liſten A. aber, welche auf der inneren Seite des 
Bogens ganz daſſelbe, nämlich nur eine Tabelle enthalten wie auf 
der äußeren, ſind falſch. 

Das Verſehen iſt dadurch entſtanden, daß uns von der be⸗ 
reffenden Behörde ein Pack in ſolcher Art verdruckter Formulare A. 
zugeſtellt und der Fehler in unſerm Burtau nicht gleich bemerkt 
worden iſt. Da wir nicht feſtſtellen können, welchen der Herren 
Zähler ſolche falſche Formulare zugegangen ſind, ſo bitten wir auf 
das Dringendſte alle Herren Zähler, die ihnen zu: 
geſtellten Packete vor der Austragung ſchleunigſt 
nachzufe en, damit die Elnwechſelung der richtigen Liſten recht⸗ 


zeltig erfolgen kann. 


Stettin, den 30. November 1867. 
Die Volkszählungs⸗Kommiſſton. 
Hoffmann. 


